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VON ANDREAS RÖCHTER

ESCHWEILER „Ahnenforschung ist
ein Hobby mit Suchtfaktor.Wer ein-
mal damit begonnen hat, der bleibt
dabei.“ Claudia Niederhäuser weiß,
wovon sie spricht. Die stellvertre-
tende Vorsitzende des Eschweiler
Geschichtsvereins (EGV) leitet seit
dem 1. Januar 2004 den Arbeitskreis
7 „Familienforschung“, der am 16.
Mai 1983 von Max Dechamps ins
Leben gerufen wurde und an des-
sen Spitze zwischen 1985 und 2004
Wilhelm Oellig stand.

Aktuell zählt der Arbeitskreis 36
Mitglieder, darunter „Senior“ Ru-
dolf Briefs mit 95 Jahren Lebenser-
fahrung. „Aufgrund der hohen Mit-
gliederzahl treffen wir uns natürlich
nicht alle gleichzeitig. Ein Teil un-
seres Arbeitskreises ist in der Re-
gel donnerstags in der genealogi-
schen Sprechstunde aktiv, die am
Vormittag zwischen 9 und 11 Uhr
im Raum 191 des Rathauses statt-
findet und rege genutzt wird“, be-
richtet Claudia Niederhäuser.„Dies
gilt natürlich nicht in der Zeit der
Corona-Krise, während der wir uns
natürlich an die Maßnahmen zur
Eindämmung halten“, macht die
Arbeitskreis-Leiterin deutlich.

Ohnehin arbeiteten aber zahlrei-
che Mitglieder von zu Hause aus, in-
dem sie Daten aus
den Standesamts-
akten in eine Da-
tenbank tippen.
„Die Digitalisie-
rung der Akten
aus dem Archiv,
die die Gebur-
ten der Jahre 1798
bis 1909, die Ehe-
schließungen zwi-
schen 1798 und
1939 sowie die
Sterbefälle der Jahre 1798 bis 1989
(in jedem Jahr kommt ein neuer
Jahrgang hinzu) umfasst, ist schon
sehr weit fortgeschritten. Das im
Jahr 2011 begonnene Projekt, das
ursprünglich auf fünf Jahre ange-
setzt war, läuft inzwischen seit be-
reits neun Jahren“, so Niederhäuser.

Da generell ganzjährig Anfragen
aus aller Welt über E-Mail bei ihr
einträfen, sei die Umstellung auf
den digitalen Betrieb während der
Krise keine wirkliche Herausforde-
rung. „Trotzdem fehlt uns allen die
soziale Komponente der regelmäßi-
gen Treffen“, bedauert die EGV-Vor-
ständlerin. Schließlich zähle das ge-
sellige Beisammensein neben der
Hilfestellung für private Ahnenfor-
scher samt Tipps für Anfänger, der
Bearbeitung von Anfragen, dem

Sammeln von Quellen, der Inter-
netrecherche, dem Austausch un-
ter Gleichgesinnten, dem Zugäng-
lichmachen und schnellen Finden
von Urkunden, der Schonung der
Archivalien und der Sicherung der
Bestände zu den Aufgaben und Zie-
len des Arbeitskreises.

Positiv bewertet Claudia Nieder-
häuser die Zusammenarbeit mit
dem Standesamt und dem Archiv
der Stadt. Anfragen an diese Insti-

tutionen würden
direkt an den Ar-
beitskreis Famili-
enforschung wei-
tergeleitet. „Und
Dank der von den
fleißigen Mitar-
beitern schon
reich gefüllten
und von Gerd
Dickmeis pro-
grammierten Da-
tenbank finden

wir in vielen Fällen die gesuchten
Urkunden schnell.“

Im zurückliegenden Jahr sei-
en insgesamt 190 Anfragen einge-
gangen. „Nach erfolgreicher Suche
erhalten die Ahnenforscher dann
die entsprechenden Urkunden von
mir per E-Mail“, erklärt die Leite-
rin das Vorgehen. Enorm hilfreich
sei, dass der Arbeitskreis auch über
Spezialisten für einzelne Ortsteile
verfüge: So fokussierten sich Hans
von Reth auf Röhe, Klaus Müller auf
Hehlrath und Kinzweiler, Familie
Engels auf Dürwiß und Manfred
Rünz auf die angrenzenden Gebie-
te, zum Beispiel Dürboslar. „Gehen
Anfragen in diese Richtung, stelle
ich den Kontakt her. Da wir ja keine
Rechnungen stellen, freuen wir uns
über alle Daten, Bilder und weitere
Informationen zu Eschweiler Per-
sonen. Auch zu den Opfern bei-
der Weltkriege sammeln wir nach
wie vor Daten und Bilder“, unter-
streicht Niederhäuser die Bedeu-
tung gegenseitigen Austauschs.

Zu den weiteren Aktivitäten ge-
hören auch Exkursionen, etwa

der Besuch des Bischöflichen Di-
özesanarchivs in Aachen im ver-
gangen Jahr sowie die Ausrich-
tung beziehungsweise Teilnahme
an Genealogentagen. „2019 waren
wir in Baesweiler mit von der Par-
tie. Zum nächsten Eschweiler Ge-
nealogentag hoffen wir, die Gäste
im Kirschenhof begrüßen zu kön-
nen“, blickt Niederhäuser in die
Zukunft und über den indestädti-
schen Tellerrand hinaus.

Apropos Zukunft: „Nachdem
wir im Jahr 2015 bereits ein Fami-
lienbuch von Dürwiß veröffentli-
chen konnten, lautet eines unserer
nächsten Ziele: die Erstellung eines
Familienbuches von ganz Eschwei-
ler!“ Generell sei die Ahnen- und
Familienforschung ein Thema, das
auch Menschen jüngeren Alters
fesseln könne. „Deshalb mache ich
mir auch keine großen Sorgen um
die Zukunft des Arbeitskreises. Zu
Beginn des Jahres haben wir zum
zweiten Mal am ‚Tag der Archi-
ve’ teilgenommen und feststellen
dürfen, dass sich junge Leute für
das Thema begeistern“, ist Claudia

Niederhäuser zuversichtlich, dass
der Arbeitskreis 7 auch weiterhin
wertvolle Arbeit leisten wird. Ein

Motto sollte dabei stets Bestand
haben: „Den Sprung in das digita-
le Zeitalter haben wir, so denke ich,

bereits geschafft. Aber Zeit für ein
persönliches Gespräch beim Kaf-
fee sollte immer bleiben!“

VONDIRKMÜLLER

STOLBERG Als der Zinkhütter Hof in
der Corona-Krise die Pforten schlie-
ßen musste, hat das Museumsteam
schnell reagiert und einen virtuellen
Rundgang im Internet angeboten.
Jetzt ist das Museum für Industrie-,
Wirtschafts- und Sozialgeschichte
für den Raum Aachen wieder geöff-
net, und erneut hat der Zinkhütter
Hof flexibel auf die neue Situation
reagiert. „Es ist uns bewusst, dass
wir längere Zeit mit den gegebenen
Umständen leben müssen. Aber wir
möchten Besucher im Museum ha-
ben“, sagt Sebastian Wenzler, Leiter
des Museums an der Ecke Cockerill-
straße/Schellerweg.

Bei dem aktuellen Museumsbe-
trieb im „Corona-Modus“ stehe
freilich die Sicherheit für Besucher
und Mitarbeiter an erster Stelle, be-

schreibt Museumspädagogin Petra
Grüttemeier:„Dementsprechend ha-
ben wir mehrere Maßnahmen um-
gesetzt, damit die Besucher den er-
forderlichen Abstand einhalten und
der kontaktlose Museumsbesuch gut
möglich ist.“ Maskenpflicht, Plexi-
glasscheibe an der Kasse und der
Hinweis auf die Verhaltensregeln in
Corona-Zeiten sind dabei nur die
Spitze des Eisbergs.

Ein- und Ausgang sind getrennt
worden, im Sanitärbereich steht
ein zusätzliches Handwaschbe-
cken bereit und im gesamten Muse-
um herrscht eine Einbahnstraßen-
regelung, der dank zahlreicher
Markierungen leicht zu folgen ist.
Am Ausgang können Besucher auf
freiwilliger Basis zwecks Kontakt-
verfolgung Name und Telefon-
nummer hinterlassen. Der Clou für
Museumsbesucher ist, dass der Zink-

hütter Hof selbst im Corona-Modus
Führungen anbietet. Kontaktlos, ver-
steht sich. „Am Eingang können die
BesucherTablets ausleihen und zwi-
schen zwei Führungen auswählen“,
erklärt Grüttemeier.

Museums-AppalsHilfe

Einzelbesucher und Paare können
die Museums-App auf dem Tablet
nutzen, und für Familien mit Kin-
dern und Jugendlichen steht die App
Familien-Rallye zurVerfügung.„Das
ist eine spielerische Führung durchs
Museum mit einem neuen Gewinn-
spiel für Kids“, erläutert die Muse-
umspädagogin. Ebenso wie die Mu-
seums-App sei die Familien-Rallye
mit Texten, Bildern, Ton und Videos
multimedial – für die jüngeren Gene-
rationen aber zudem noch interak-
tiv, was den Museumsbesuch für Kin-

der und Jugendliche zu einem noch
spannenderen Erlebnis mache.

Mit dem virtuellen Rundgang wäh-
rend der Schließung und nun den
Sicherheitsvorkehrungen und den
beiden Modellen der kontaktlosen
Führung durch den Zinkhütter Hof
ist das Museum ein Paradebeispiel
dafür, wie schnell und flexibel auf die
jeweilige Situation in der Corona-Kri-
se reagiert werden kann. „Die Kehr-
seite der Medaille ist, dass wir leider
auch ein Beispiel dafür sind, wie der
Kulturbetrieb momentan wirtschaft-
lich leidet“, relativiert Wenzler. „Un-
ser Forum, also der museumspäd-
agogische Teil des Zinkhütter Hofs,
wird derzeit nicht von Schülergrup-
pen genutzt. Im Museum kann es
keine Gruppenführungen geben,
und sämtliche Veranstaltungen fal-
len aus. Die finanziellen Einbußen
sind hoch.“

Kontaktlose Führungen imCorona-Modus
Zinkhütter Hof passt sich an: Tablets erläutern Inhalte, es gibt eine Einbahnstraßenregelung und mehr

Museumsleiter SebastianWenzler und Pädagogin Petra Grüttemeier demons-
trieren die Einbahnstraßenbenutzung. FOTO: DIRKMÜLLER

„Ahnenforschung ist einHobbymit Suchtfaktor“
Der Arbeitskreis 7 des Eschweiler Geschichtsvereins hat sich der Familienforschung verschrieben und zählt viele Mitglieder

Der Ahnenforschung verschrieben: DieMitglieder des Arbeitskreises Familienforschung im Eschweiler Geschichtsverein
im Jahr 2013. ARCHIVFOTO: THOMAS NIEDERHÄUSER

Genealogische Sprechstunde: Pe-
ter Engels, Claudia Niederhäuser und
Marieluise Schubert stöbern in Ak-
ten. ARCHIVFOTO: MANFRED RÜNZ

„ZuBeginndes Jahres
habenwir zumzweiten
Mal am ‚TagderArchive’
teilgenommenund fest-
stellen dürfen, dass sich
junge Leute für das The-

mabegeistern.“
ClaudiaNiederhäuser,

Arbeitskreisvorsitzende
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